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Merſeburgiſeke Blätter.
Herausgegeb en von Kobitzſch ens Erben.

Siebzehnter Jahrgang. Mittwoch den 6. December.

Vekanntmachung.Zur Wiederherſtellung der Kirchen und Schulen zu Benneckenſtein ſind in Gemäßheit

der Amtsblatts- Verordnung vom 18. April d. J. von 1) der Gemeinde Thronitz 15
4 pf., 2) der Gem. Schkölen 11 ſgr., 3) der Gem. Kitzen 1 Thlr. 6 pf.,

gr.
4) der Gem.

Großgräfendorf 15 ſgr., 5) der Gem. Tenditz 17 ſgr. 6 pf., 6) der Gem. Blöſien 19 ſgr.
6 pf., 7) der Gem. Beuchlitz 19 ſgr., 8) der Gem. Burgſtaden 7 ſgr. 6 pf., 9) der Sa
kine Teuditz- 21 ſgr., 10) der Gem. Altranſtädt 1 Thlr. 11) der Gem. Göhlitzſch 11 ſgr.
9 pf., 12) der Gem. Collenbey 7 ſgr. 6 pf., Summa 6 Thlr. 25 ſgr. 7 pf., an Beiträgen
eingegangen und an die betreffende Kaſſe abgeliefert worden, was ich hiermit zur öffentli-
chen Kenntniß bringe.

derſeburg, den 28. November 1843.

Macht des Traumes und gefährliche
Anweſenheit der Katzen in der Kin-

derſtube zur Nachtzeit.
Das Eheweib eines Einwohners zu E.
kieß ihre Hauskatze, auf deren Zahmheit ſie ſich
verlaſſen zu können glaubte, auch zur Nachtzeit

im Zimmer. Vor beiläufig zwei Monaten ſetzte
ſich dieſe, als Alle im Zimmer ſchliefen, dem
echs Monate alten, neben der Mutter in der

iege ſchlafenden Mädchen dergeſtalt auf das
Geſicht, daß ſie daſſelbe zu erſticken drohte. Die
Mutter, vom ſtöhnenden Athem des Kindes ge
weckt, ergreift die Katze und ſchleudert ſie mit
einer Heftigkeit zu Boden, daß ſie mit Zuverſicht
darauf rechnet, die Katze werde einen ähnlichen
zweiten Verſuch nicht mehr vornehmen. Allein,
kaum hatte die erſchrockne Mutter ſich dem Schlafe
überlaſſen, als die Katze ſich dem Kinde abermals
auf das Geſicht lagerte, und die Erſtickungsge-
fahr erneuerte. Alſogleich weckte das Stöhnen
die entſchlummerte Mutter, welche dieſelbe im
höchſten Grimme und Schrecken ergreift, aus
dem Zimmer ſchleudert, und das geängſtigte

Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Kind zu ſich ins Bett nimmt. Jn dieſer hef
tigen Aufregung jedoch getröſtet, alle Gefahr
beſeitigt zu haben überläßt ſie ſich nun dem
Schlafe allein ein ſchrecklicher Traum, die
ſchwarze große Katze ſitzt abermals auf ihren
Liebling und drohe ihr Todesgefahr, erregt
ihre Phantaſie dergeſtalt, daß ſie das neben ſich
liegende Kind ergreift, und, es für die Katze
haltend, mit ſolcher Gewalt aus dem Bette
ſchleudert, daß alsbald das heftige Weinen des
Kindes ſie aus dem Schlafe und dem ſchrecklichen
Jrrthume weckt. Nichts deſto weniger ſücht die
Mutter nicht ſogleich ärztliche Hülfe, die ſie erſt
nach einigen Tagen nach Verlauf des Vorfalls
in Anſpruch nahm, als ſie die Wirbelſäule des
Säuglings bedeutend verkrümmen und das
blühende Ausſehen deſſelben ſchwinden ſah.
Welchen Jammer muß das Bild eines ſo ver
krüppelten Geſchöpfes der Mutter ihr ganzes
Leben hindurch erregen, wenn ſie ſich, wiewohl
unverſchuldeter Weiſe, als Urſache und Veran-
laſſung deſſelben anklagen muß.
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Anekdote von der Malibran.
Man erzählt, daß bei einer Vorſtellung des

Othello, worin die Malibran die Rolle der
Desdemona gab, bekanntlich eine ihrer bewun-
dernswertheſten Leiſtungen, ein Ethuſiaſt mitten
unter dem Blumenregen der die Bühne über-
fluthete, eine Banknote von 1000 Pf. St. hinab
warf. Die Malibran ſah dieſelbe zu ihren
Füßen niederfallen, und gewahrte alsbald, daß
es ein werthvolles Papier der engliſchen Bank
war. Das Parterre, welches von der beſondern
Eigenthümlichkeit dieſes Papiers nicht unterrich-
tet ſeyn konnte, erhob ſich in Maſſe, und rief:
„Leſen Sie doch das Billet.“ Der erſte Tenor
hob es auf, und las nun mit einem erſtaunli-
chen Phlegma, welches durch ſeinen italieniſchen
Accent einen noch komiſcheren Effeet machte,
folgende Worte: „Bank von England. Tau-
ſend Pfund Sterling. Nach Sicht belieben Sie
an Jnhaber Dieſes zu zahlen 2c.“ Hier hielt
er plötzlich unter dem ſchallendſten Gelächter der
ganzen Verſammlung inne, wechſelte mit der
Malibran einige Worte und fuhr dann, an den
Vordergrund der Bühne tretend, fort: „Meine
Damen und Herren Wir können und dürfen
dieſes Billet nicht weiter vorleſen wir haben
es irrthümlicher Weiſe geöffnet, da ſeine Adreſſe
an die Armen dieſer Hauptſtadt lautet.“ Man
kann ſich denken, mit welchem rauſchenden Bei-
fallsſturm dieſe zarte Manier, dem ungeſchickten
Enthuſiaſten eine Lection zu-geben, aufgenom
men wurde.

Die Londoner Polizei.
Nach einem ſo eben auf Befehl des Unter

hauſes erſtatteten Bericht über die Londoner Po
lizei beſteht dieſelbe aus 20 Oberaufſehern mit
200--600 Pf. St. Gehalt, aus 110 Jnſpekto-
ren, welche jährlich 80 200 Pf. St. aus 465
Sergeanten die jährlich 60 80 Pf. St.,
und aus 3790 Conſtablern, welche jährlich
4481 Pf. St. Gehalt beziehen. Außerdem
empfängt jeder der Angeſtellten freie Dienſtklei-
dung und wöchentlich 40 Pfund Steinkohlen.
Die Geſammtkoſten der Londoner Polizei im
vorigen Jahre betrugen 295,754 Pf. St.

Der Herbſt.
Von den Bäumen rings umher,

Fallen ſchon die gelben Blätter
Nackend ſteh'n ſte bald und leer,
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Kalt und rauh wird ſchon das Wetter
Und die Sänger ziehen fort,
Schaarenweiſ' an warmen Ort!

Blieben mir doch unverſehrt
Florens liebliche Geſchöpfe!
Doch von froſt'gem Hauch zerſtört,
Neigen ſterbend ſie die Köpfe
Und der Gärten heit're Pracht
Sinkt dahin in Nebelnacht.

Bald ſchon werden Schmuck beraubt,
Trauernd ſtehen alle Fluren
Und die Hecken, fkahl entlaubt,
Zeugen von des Winters Spuren.
Alles geht der ernſten Ruh'
Mit des Riefen Schritten zu.

Rauhe Stürme mit Gewalt
Raſen durch die öden Felder,
Und der Nebel, feucht und kalt,
Legt ſich auf die kahlen Wälder;
Thal und Hügel werden weiß,
Und der Bach gerinnt zu Eis.

Ueberall, wohin ich geh',
Dringt des kalten Nordwind's Stöhnen
Und mir wird um's Herz ſo weh,
Kann mich nicht daran gewöhnen;
Ach! es ſtirbt in meiner Bruſt
Mit dem Sommer, meine Luſt.

Sylben-Räthſel.
(Zweiſylbig.)

Nicht Jeder, den die Letzte nennt,
Jſt wahrlich doch die Erſte
Ganz über ſich die Letzte ſeyn,
Iſt ſicherlich das Schwerſte,
Selbſt manches Ganze iſt es nicht,
Ob's auch an Macht ihm nicht gebricht.
Unwürdig mit der Letzten nennt
Man manchen armen Tropf,
Doch Sitte will's man bücket ſich
Vor manchem hohlen Kopf.
Willſt du die Erſte wahrhaft ſeyn
Der Tugend ſuch' dein Herz zu weih'n.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Vogelheerd.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Backs;

Nachm. vicde Liederzettel.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Triebel (Probepredigt.)
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: der Dom- Capituls Procura-

tor Stiehler, 75 Jahr 10 Mon. alt, an Altersſchwäche.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Tetzner

ein Sohn. Geſtorben: der Zimmergeſell Blume, im
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45. Jahre, an Herzkrankheit der Schuhmachermſtr. Stein
felder aus Mücheln, im 79. Jahre, an Altersſchwäche der
einzige Sohn des Bürgers und Seilermſtrs. Schubert, im
2. Jahre, am Keuchhuſten.

Neumarkt. Pacat.
Altenburg. Geboren: dem Hausbeſitzer u. Fabrik

arbeiter Dietze eine Tochter.

Kirchennachr. von Lauchſtädt November.
Geboren: einer ledigen Perſon eine Tochter dem

Schuhmachermeiſter Schmidt eine Tochter Getrauet:
der Schuhmachermeiſter J. F. Rödler in Panitſch mit Jgfr.
M.. Ch. Stephan aus St. Ulrich. Geſtorben: der
Sohn des Handarbeiters Schulze, im 4. Jahre, an Aus-
zehrung die unehel. Tochter der A. F. Derpſch, 2 Tage

alt; die einzige Tochter des Bürgers und Schneidermeiſters
Schneider, im 1. Vierteljahre, an Krämpfem

Kirchennachr. von Lützen November.
Geboren: dem Seilermſtr. Weidling ein Sohn.

Getrauet: der Poſtillon Stammer aus Weißenfels mit
Jgfr. Friederike Schwarze von hier der Gaſthofsbeſitzer
Müller aus Badring mit Jgfr. Amalie Dreyhaupt von hier.
Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schneidermſtrs. Mül-
ler, 6 M. alt, an Krämpfen die zweite Tochter des Handarb.
Roſenhahn, 5 J. 1 M. alt, am Lungenſchlag die Pflege
tochter des Klempnermſtrs. Lehmann, 48 J. alt, an Ge-
hirnentzündung Fr. Catharina geſch. Sernau, 53 J. alt,
an Magenkrampf der Handarb. Zacharias Löbe, 45 J.
6 M. alt, an Verzehrung.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats November.

thl. g. pf. thl. g. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 125 9 Erbſen Scheffel 1 20 Butter Pfund 89
Roggen 1 17 9 Linſen 2 15 BrodGerſte 1 1 51 Kartoffeln 22 6] Semmel LothHafer 18 3] Rindfleiſch Pfund 4 6 Branntwein QOrt. 4 8Hirſe kommen nicht auf Kalbfleiſch 7 2 Dier
Graupen öffentlichen Markt. Schöpſenfl. 3 9 Heu Centner 1
Grützarten e. Schweinefl. 5 Stroh Schock 5 15

Bekanntmachungen.
(1287) Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

adaß die Stadtverordneten Verſammlung na chdem die zur Ergänzung derſelben erforderlich
geweſenen Wahlen beendigt ſind, folgende Mitglieder enthält:
Herrn Geldwechsler Nulandt, Vorſteher, 5 Herrn Doctor med. Krieg,

Juſtiz-Commiſſar Grumbach, Vice- Srattlermeiſter Kübler,
Vorſteher, Glaſermeiſter Lindenlaub,Rendant Weiſe, Protocollführer, Drcechslermeiſter Möllnitz Schier,
Kaufmann Klingebeil, Vice-Proto- Seifenſiedermeiſter Nulandt,
collführer, Fleiſchermeiſter Peiſchel,ODeconom Buſchmann, 2 Zimmermeiſter Querfurth,

Findeis, Oeconom Schäfer,Tuchmachermeiſter Franke, Schenkwirth Uhde,
Zimmermeiſter Kops, Juſtiz-Commiſſar Wagner.

Die Stadtverordneten Stellvertreter folgen nach der Zahl der Stimmen, mit welchen
fie gewählt würden, in folgender Art:

Herr Kaufmann Maſcher, Herr Oeconom Horſch,
Zinngießermeiſter Oehler, Schmiedemeiſter Vogel,
Domkämmerer Brenner, Escadron-Chirurg Leonhardt,
Bäckermeiſter Brückner, Weißgerbermeiſter Fleiſcher,
Weißgerbermeiſter Gautzſch, Schmiedemeiſter Ehrlich,
Bäckermeiſter Schäfer, Kaufmann Kriegner.
Oeconom Tauchert,

Merſeburg, den 24. November 1843.

D e r Mag t ſt r a t.
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(1288) Verpachtung. Das in hieſiger Stadtflur gelegene Archidiaconat-Viertel-

land ſoll von Neujahr 1845 ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.
Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin auf

Donnerstag den 7. December d. J., Vormittags 11 Uhr,
a und laden Pachtluſtige ein, ſich zur beſtimmten Zeit in unſerem Secrretariate
einzufinden.

Die Bedingungen unter welchen die Verpachtung erfolgt, können von jetzt ab in un
ſerem Secretariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. November 1843.

D e r Magiſtrat.
(1321) Bekanntmachung. Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß im

Monat December d. J. die StraßenLaternen an folgenden Tagen und Stunden brennen werden:
am 9. von 5 bis 74 Uhr, 2 am 18. von 5 bis 11 Uhr,

5. 84 210. 9 84 2 19. 5 11z 11. 91 2 20. 512. 5 14 21. 5 11e 13. 5 141 22. 95214. 5 11 23. 5 1115. 5 11 e 24. 5 1116. 5 11 2 25. 7 1117. 5 11 5Merſeburg, den 4. December 1843.

Der Magiſtrat.
(1325) Bekanntmachung und Aufforderung. Auf Anordnung der höhern

Behörden ſoll in dieſem Jahre eine genaue Volkszählung veranſtaltet und ein ganz
vollſtändiges namentliches Verzeichniß aller Perſonen des Civilſtandes aufgenommen
werden. Wir haben zu dieſem Behuf die vorgeſchriebenen Liſten durch den Druck verviel-
fältigen und werden Eine derſelben jedem Hauseigenthümer zur ſorgfältigen Ausfüllung ein
händigen laſſen. Es ſind dabei folgende allgemeine Grundſätze genau zu befolgen

Auch alle Perſonen, welche zur Zeit der Zählung ihren temporairen Aufenthalt in der
Stadt genommen haben werden als hieſige Einwohner betrachtet. Es werden dem
nach auch von auswärts angezogenes, im Orte dienendes Geſinde, ferner: in Arbeit
ſtehende Geſellen, Lehrlinge und Gehülfen, Schüler, woher ſie auch gebürtig ſeyn mö-
gen, zu den Einwohnern des Orts gezählt und in die Liſte mit eingetragen.

2) Solche Landesangehörige, welche vom Hauſe blos momentan abweſend ſind und ſich
auf Reiſen im Jn- oder Auslande befinden, werden an ihren Wohnorten und reſp.
bei ihren Angehörigen mit gezählt.

3) Ausländer, welche irgend eines Erwerbes oder im Lande gelegenen Grundſtückes halber
hier verweilen werden unbedingt, andere Fremde oder Reiſende aber nur dann der
Bevölkerung ihrer Wohnorte zugezählt, wenn ſie bereits längere Zeit als Jahresfriſt,
ſich im Lande aufgehalten haben.

4) Die in die Landwehr aller Klaſſen eingereihten Perſonen werden gleich den übrigen
Bewohnern in die Bevölkerungsliſten des CEivilſtandes mit eingetragen.

5) Dagegen werden ſämmtliche Militair- Perſonen und Gensdarmerie Beamte mit ihren
Familien, ſo wie alles dem Militair- Dienſte angehörige Beamten und Dienſt Per
ſonale von der Ortszählung ausgenommen. Sollten aber Militair- Perſonen und
Beamte Haus-Offizianten und Dienſtboten halten, die zum Militair nicht gehören,
ſo werden dieſe beim Civilſtande mitgezählt. Daſſelbe geſchieht auch rückſichtlich der
Haus-Offizianten und Dienſtboten der Gensdarmerie,
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6) Die zu einer Haushaltung oder Familie gehörigen Perſonen ſind hintereinander auf-

zuführen, zuerſt der Hausherr oder die Hausfrau. Jſt ein Haus von mehrern Fami-
lien oder einzelnen ſelbſtſtändigen Perſonen bewohnt, ſo iſt jede mit Buchſtaben
(a. b. c. u. ſ. w.) zu bezeichnen und zuerſt der Eigenthümer des Hauſes, wenn er in
demſelben wohnt, mit anzuführen.

Die ſämmtlichen Hauseigenthümer oder Stellvertreter derſelben werden dringend aufge-
fordert, die ihnen einzuhändigenden Liſten nach vorſtehenden Grundſätzen mit der größten
Sorgfalt auszufüllen. Wir werden ſpäteſtens 8 Tage nach der Einhändigung die Liſten
wieder abholen und von der Richtigkeit derſelben durch Reviſionen uns überzeugen laſſen.

Sollte Jemand bei Ausfüllung der Liſten auf Zweifel ſtoßen, ſo iſt der Magiſtrats-
Aſſeſſor Herrmann ſehr gern erbötig, auf desfallſige Anfragen Auskunft zu ertheilen,

Merſeburg, den 3. December 1843.

Die r Mag i ſt e ra t.
(1312) Freiwillige Subhaſtation.Königl. Land- und Stadtgericht Merſeburg.

Folgende zum Nachlaſſe der Roſine Marie Reinhardt geborne Jliſch, nachher verehelichte
Grauert gehörigen, snb Nr. 54. des Hypothekenbuchs von Spergau eingetragenen Grundſtücke

A. ein Haus nebſt Hof, Scheune, Ställe, Garten und Zubehör,
wozu pertinentialiter gehören

B. ein halbes Viertellandes in Spergauer Flur und Kübelmarke,
C. ein halbes Viertellaudes in Fährendorfer Flur,
D. ein halbes Viertellandes in Spergauer Flur, deutſche Mark,

abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf
867 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf.,

ſollen
am 18. März 1844, Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, erbtheilungshalber unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen ſubhaſtirt werden, wozu zahlungsfähige Käufer ſich einzufinden haben.

(1327) Dünger- und Stroh-Lieferung.
Es ſoll für den bevorſtehenden Winter pro 184 Behufs Bedeckung der Waſſerbehälter

und Röhrfahrt der hieſigen Waſſerkunſt
die Lieferung des erforderlichen Pferdedüngers und eines Schock Roggenlangſtrohes,

2) das Geſchäft der Bedeckung gedachter Waſſerkunſt- Gegenſtände und
3) die An und Abfuhre des Düngers ad 1.,

alternativ im Einzelnen oder im Ganzen an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden.
Unternehmer wollen ſich

den 9. December d. J., Sonnabends, Nachmittags 2 Uhr,
in der hieſigen Rentamts Expedition einfinden, die Bedingungen vernehmen und ihre Gebote
abgeben. Merſeburg, den 30. November 1843.

Königliches Renutamt.
J ———-JWJBZ

(1329) Verkauf. Ein faſt ganz neues Fortepiano von Mahagony in Tafelform,
efertigt von Brettſchneider in Leipzig, unter deſſen Garantie es noch mehrere Jahre ſteht,ſoll billig verkauft werden. Wo? ſagt die Expedition d, Bl.

(1319) Auction. Jm Auftrage des Königlich Wohllöblichen Land und Stadtge-
richts ſollen vom Unterzeichneten den 18. December d. J., Vormittags von 9 Uhr an, in
der Wohnung des Gottlob Grauert zu Spergau, zwei Schock Weizen, zehn Schock Roggen,
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zwei Schock Gerſte, ein vollſtändiger Wagen, ein Ackerpflug mit Stöckchen und Egge, auch
Kuhkummte mit Ziehblättern, mehreres Haus und Wirthſchaftsgeräthe und Kochgeſchirre,
ſo wie Betten und Kleidungsſtücke, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Spergau, den 2. December 1843. Der Ortsrichter Walter.
(1310) Holz- Verkauf. Es ſoll den 6. December d. J., von früh 9 Uhr an, in

dem bei Günthersdorf gelegenen Holze, der Thiergarten genannt, eine Quantität Ellern,
Eichen, Rüſtern und Pappeln, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung ver-
kauft werden. Die angezeigten Hölzer ſind ſämmtlich als Nutzhölzer zu gebrauchen, nament
lich iſt es vorzügliches Holz für Wagner und Tiſchler.

Günthersdorf, den 29. November 1843. Jnſpector Bergler.
(1306) Verkauf. Beim Oeconom Wirth, Schmalegaſſe Nr. 520., ſteht ein in

4 Federn hängender, noch in ganz gutem Zuſtande befindlicher Kutſchwagen zu verkaufen.
Auch ſind daſelbſt gute Kocherbſen zu haben.

1314) Verkauf. 5 Ctr. altes abgelagertes Leinöl ſind wegen Aufgabe des Ge-
ſchäfts billig zu verkaufen bei A. Morgenroths Wittwe.

(1315) Verkauf. Gute Kocherbſen à Berliner Metze 3 Sgr. beim
Lohgerbermeiſter Morgenroth.

(1320) Logis-Vermiethung. Dom Nr. 237. iſt eine auch zwei Stuben möblirt
zu vermiethen.

(1308) Logis-Vermiethung. Auf dem Dom Nr. 239. ſteht für einen einzelnen
Herrn eine gut meublirte Stube, freundlich gelegen, nebſt Schlafkammer ſogleich zu vermiethen.

(1309) Logis-Vermiethung. Gotthardtsſtraße Nr. 97. iſt von Oſtern ab ein
Logis an eine ſtille Familie zu vermiethen.

Merſeburg den 1. December 1843. C. Gaudig.
(1259) Vermiethung. Das Haus am Markte Nr. 12., worin ein Gewölbe und

mehrere Stuben ſich befinden, ſteht zu vermiethen Nachricht ertheilt G. E. Rauſch.
Merſeburg, den 20. November 1843.

ä

(1316) Handlungs- Anzeige. Jch habe von ſchönen und ächten Jamgica- Rum
ſo eben eine Sendung erhalten und verkaufe hiervon das Quart zu 22 Sgr. 6 Pf. die
Weinflaſche zu 17 Sgr. 6 Pf.

Merſeburg, den 3. December 1843. C. M. Karlſtein.
(1317) Empfehlung. Einem hohen Adel, hieſigen und auswärtigen Publikum

mache ich bekannt, daß ich wieder zu dem bevorſtehenden Weihnachten mit verſchiedenen Ga
lanterie Artikeln dienen kann als: Jagd und Hühnertaſchen Reiſe Etuis, Reiſekoffer,
Hutſchachteln, Ruhekiſſen, Fußbänkchen, Hoſenträger, Tabaksbeutel, Schulränzchen und Le
dermappen, Fahr, Reit und Kinderpeitſchen und franzöſiſche Calluſchen, und bitte deshalb

mich zu dem bevorſtehenden Weihnachten mit gütigen Beſtellungen zu beehren.
Julius Hammer,

Sattler, Tapezirer und Galanterie- Arbeiter, Schmalegaſſe Nr. 528.
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(1323) „Aechte Brabanter Sardellen,
Emmenthaler Schweizerkäſe, Fr. Capern, Düſſeld. Moſtrich in Kruken à 4 Sgr. neue
Morcheln, Jtal. Macaroni und friſches Prov. Oel empfiehlt Otto Peckolt.

Neue Banfl. Vollheringe din ganzen und halben Tonnen, in Schocken und im Einzelnen, in ſchöner Waare billigſt bei
Otto Peckolt.

c1300) Stickereien Perlarbeiten aller Art
werden geſchmackvoll garnirt bei Guſtav Lots an der Stadtkirche.

Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Arten Galanterie- und Leder-
arbeiten mit und ohne Stickerei zu geneigter Beachtung, ſo wie Schul und Schreib-
Mappen in großer Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen.

Conto-Bücher, liniirt und nicht liniirt, ſind ſtets vorräthig und werden allen
Anforderungen entſprechend ſchnell gefertigt.

Bücher-Einbände im neuſten Geſchmack gebunden, werden gefertigt bei
Guſtav Lots in Merſeburg.

(13183) Empfehlung. Eine Auswahl von Spielwaaren Geſchellſchaftsſpielen,
Reißzeugen, ächte Nürnberger Lebkuchen, guten Celler Wachsſtock und Wachslichten empfiehlt

C. Maſſcher.

(1311) Fort mit Schaden!Der Bürgerverein hier beabſichtiget das ihm zugehörige Billard nebſt Zubehör baldigſt
zu verkaufen. Hierauf Reflectirende belieben ſich zu wenden an 7

Lützen den 1. December 1843. Jn. Flügel.
(1307) Lehrlings-Geſuch. Einen Lehrburſchen von guter Erziehung ſucht von
jetzt an der Bäckermeiſter Heubner in der Altenburg.

(1324) Concert- Anzeige. Sonntag den 10. December wird im Bürgergarten
Salon Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.

(1313) Dank. Allen den Herren, welche bei der heute ſtattgehabten Beerdigung
meines Vaters durch Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte ihm einen ſo erfreulichen Beweis Jhrer
Achtung und Liebe, mir aber einen ſo wohlthuenden Beweis Jhrer herzlichen Theilnahme
an dem mich betroffenen herben Verluſte zu geben, die Güte hatten, meinen innigſten, tief
gefühlten Dank.

Merſeburg, den 1. December 1843. Stiehler,
Regierungs Rath zu Wernigerode.

(1322) Dank. Den edlen Wohlthätern, welche unſern am 29. November e. ver-
ſtorbenen reſp. Sohn und Ehemann, den Zimmergeſell Blume während ſeiner langwieri-
gen Krankheit Erquickungen und ſonſtige Unterſtützungen zufließen ließen vor allem aber
dem Hrn. Dr. K., welcher denſelben 20 Wochen lang liebevoll und uneigennützig ärztlich
behandelte, fühlen wir uns verpflichtet, hiermit unſern innigſten Dank abzuſtatten. Möge
dieſer edle Mann der leidenden Menſchheit noch recht lange erhalten werden

Merſeburg, den 3. December 1843. Die hinterl. Eltern u. Wittwe.
(1326) Berichtigung. Die den 9. d. M. auf dem Rathskeller zu verſilbernde

Schützenuniform iſt nicht abgepfändet, ſondern ein Erbſtück.
Merſeburg, den 4. December 1843. Nagel, Auct.
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